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Wonach einer mit allen Kräften ringt, das wird ihm; denn 
die Sehnſucht iſt nur der Ausdrud deſſen, was unſerem Weſen 
gemäß iſt. Feuchtersleben. 
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Polens Antwort 


Die Antwort Polens auf das ruſſiſche Ange⸗ 
bot, die am Donnerstag dem ruſſiſchen Volkskommiſſar 
überreicht wurde, iſt ein gejhidter diplomatiſcher Schachzug. 


der ſich indeſſen ſtreng an die gegebenen Tatſachen hält und 


eigentlich die ruſſiſche Voreiligkeit auf Feſtlegung vor der all⸗ 
gemeinen Natiſizierung des Kelloggpaktes durch die unterzeich⸗ 
nenden Mächte bloßſtellt. Es war 
Polen ſich in der Reſerve halten wird, aber auch den Sowjets 
leine Gelegenheit bietet, Polen zu verdächtigen, daß es 
den Frieden nicht ſichern will und die allgemeine Abrüſtung 


2 hintertreibt. Man war in Warſchau ſehr ungehalten, daß 


ot nur an Litauen und Polen erfolgte, während ſo⸗ 


wohl Rumänien, als auch die baltiſchen Staaten zunächſt von 
dieſem Angebot ausgeſchaltet worden ſind. Die Erregung 
fand auch ihren Widerhall in Rumänien, welches noch vor der 


polniſchen Antwort ſeine Bereitſchaft zu einem Sonder⸗ 
pakt erklärte und in Warſchau einige Ueberraſchung verurſachte, 
während man ſich in Polen darüber einig war, daß das ruſſi⸗ 
ſche Angebot ſticht ohne Berliner Zuſtimmung erfolgt ſei, 
alſo eine Iſolierung Polens gegenüber der internationa⸗ 
len Politik anſtrebe. RE ; SEE g ; 

Nur aus einer ſolchen Situation läßt es ſich erklären, daß 
der polniſche Außenminiſter vor einigen Tagen in einem In⸗ 
terview eine förmliche Verbeugung vor den Sowjets voll 
zog, während er an Deutſchland gerichtet, ziemlich unbegreif⸗ 
liche Worte fand. Die Löſung des Nätjels lag nahe, man 


wollte in Moskau einen günſtigen Wind ſchafſen, falls die 


Antwort dort nicht befriedigen ſollte. Denn im Kreml wird 
man ſchwerlich aus der Antwort den ſchlechten Willen Po⸗ 
lens herausleſen können, denn es erklärt ſich ja bereit, ein ſol⸗ 
ches Sonderabkommen zu unterzeichnen, wenn zu⸗ 
nächſt die Formalitäten erledigt fein werden, die der Ge⸗ 
famtpaft erfordert. Und bis dahin werden Monate ver⸗ 
gehen und ſchließlich auch noch Veränderungen in den 
polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen eintreten. Denn Polen erklärt 
ohne Einſchränkung, daß es an die Unterzeichnung nur heran⸗ 
treten wird, wenn es ſich mit den intereſſierten Mächten 
in Verbindung geſetzt hat. Ob die intereſſierten Mächte nur 
im Baltikum zu ſuchen ſind oder auch in Rumänien und ſchließ⸗ 
lich in London und Paris, wird zwar nichts geſagt, aber die 
franzöſiſche Preſſe hat an Warſchau ſoviel Wünſche verlauten 
laſſen und es vor der Annahme des ruſſiſchen Angebots direkt 
gewarnt, denn es wäre ja eine Falle, die ihm Berlin 
und Moskau ſtellen. Andererſeits war es ruſſiſcherſeits ganz 
»nflug, das Angebot nur an Litauen neben Polen zu richten 
und die baltiſchen Staaten ausſuſchalten. 0 

Es iſt nicht zu bezweifeln, f 


; j daß die polniſche Antwort an 
Rußland auch gewiſſe Spitzen enthält, die die ruſſiſche Diplo⸗ 


matie auswerten kann. Wenn ſich Polen zum Veiſpiel dagegen 


verwahrt, daß es daran ſchuld iſt, daß der Nichtangriffs⸗ 


pa kt noch nicht abgeſchloſſen iſt, fo wird man in Moskau mit 
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ganz anderen Beweiſen dienen und auf eine gewiſſe Liierung 
zwiſchen Warſchau und London hinweiſen, welche die Verhand⸗ 
lung jäh ins Stocken brachte. Und auch nach Paris führen ge⸗ 
wiſſe Fäden, die Polen an dem Zuſtandekommen des Nichtan⸗ 
griffspattes zwiſchen Warſchau und Moskau nicht ganz 
ſchuldlos erſcheinen laſſen. Und dieſe Momente rechtferti⸗ 
gen nicht die Verbeugung des Außenminiſters, der in dem frag⸗ 
lichen Interview die ruſſiſch⸗polniſchen Beziehungen als die 
denkbar beſten hinſtellte. Gewiß ſind ſie entſchieden 
beſſer, als fie noch vor Jahresfriſt waren, aber bei weitem nicht 
jo, daß ein Optimismus gerechtfertigt wäre, wie ihn der pol- 
niſche Außenminiſter zum Ausdruck brachte. Schließlich darf 
man nicht vergeſſen, daß des polniſchen Außenminiſters Stellung 
eben wegen feiner optimiſtiſchen Beurteilung der Lage er⸗ 
ſchüttert iſt und daran ändert auch das Dementi nichts, welches 
zunächst in Abrede ſtellt, daß ein Wechſel im polniſchen Außen⸗ 
amt bevorſtehe. Es wäre höchſt unklug, gerade in dieſem Mo⸗ 
ment, wo ſoviel außenpolitiſche Fragen auf der Tagesordnung 
ſtehen. Zaleski gehen zu laſſen, aber gerade die proruſſiſche 
Einstellung Zaleskis ift es, die ihn in gewiſſen Kreiſen um 
Pilſudski unbeliebt macht. Ohne Zweifel iſt die Annahme 
berechtigt, daß ſowohl die Sowjets als auch Polen den Frie⸗ 
den dringend brauchen und es ſei dahingeſtellt, ob zur Zeit 


irgendwo ein Bedürfnis vorliegt, ſich in kriegeriſche Aktionen 


zu verwickeln. 

Welche Motive immer die Sowjets zum Abſchluß eines 
Sonderpaktes mit Polen bewegt haben mögen, das Angebot 
ſelbſt zeigt, wie ungeklärt die Lage im Oſten Europas iſt 
und in welcher An hängigkeit die Randſtaaten ſich vom 
Weſten befinden. Der Vorwurf Polens an den Kreml, warum 
man einſeitig verfahren hat und das Angebot nicht gleich⸗ 
zeitig an Finnland, Eſtland und Lettland richtete und warum 
Rumänien ausgeſchaltet wurde, iſt nicht unberechtigt. 
Moskau trägt ſich mit der Abſicht, immer den ſtärkſten Gegner 
matt zu ſetzen, um dann die Nachbarn um ſo beſſer traktieren 
zu können. Dadurch, daß Polen grundſätzlich die Annahme 
beſtätigt hat, hat es zunächſt jede weitere Aktion der Sow⸗ 
jets in dieſer Richtung unterbunden. Daß man ſich in 
Moskau mit übergroßem Eifer bemüht, Amerika für ſich zu ge⸗ 
winnen, ift verſtändlich und, ohne Friedenswillen nach jeder 
Richtung hin, wären dieſe Bemühungen zwecklos. Damit, 
daß Polen ſeine Bereitwilligkeit zum Abſchluß eines Sonder⸗ 
paktes, trotz der Einſchränkung, erklärt hat, iſt den Sowjets 
immerhin ein guter Dienſt erwieſen worden, denn 
man iſt zunächſt auf dem Wege zur Befriedigung des Oſtens. 
Und auch das hat ſeinen Wert, wenn auch die Zukunft erſt be⸗ 
weiſen wird, wie er ſich auswirkt. 

Die Grundlagen des Friedens beruhen aber weniger in 
Verträgen, ſondern liegen in den Rüſtungen verankert und 
da ſieht man leider nirgends, daß der gute Wille vorhanden it, 
auch abzurüſten. Mögen ſämtliche »Oſtſtaaten guten Wil⸗ 
lens ſein, Friede zu wahren, ihre Abhängigkeit vom 
Weiten wird fie immer wieder in den Bereich internationaler 
Verwickelungen führen. Und ſolange die Großmächte 
überall ihre imperialiſtiſchen Fühler ausgeſtreckt haben, 
werden die Kleinſtaaten die Opfer zu tragen haben. Und ein 
Blick in die Geſamtlage der internationalen Politik belehrt 
uns, daß wir von einem wirklichen Frieden noch ſehr weit 
entfernt Find: Immerhin muß jeder Schritt begrüßt wer⸗ 
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den, der zur Eutſpannung führt und gerade zwiſchen Polen und 
Rußland iſt eine Entſpannung, trotz der ſchönen Worte Zaleskis, 
notwendig, wenn die kommenden Paktabſchlüſſe wirklich den 
Frieden bringen follen. 

Die Sowjetregierung hat bereits am Freitag gegen Mitter⸗ 
nacht ihre Antwort auf die vorſtehend beſprochene poln. Note 
überreicht. Zu unterſtreichen iſt hier zunächſt die erſtaunliche 
und im diplomatiſchen Verkehr ungewöhnliche Eile, mit welcher 
die Sowjets die Angelegenheit behandeln und die ſie veranlaßte, 
zu jo ungewöhnlicher Stunde dem noch dazu beitlägerig kranken 
poln. Diplomaten die Note zuzustellen. In umfangreicher Form 
polemiſtert die Sowjetregierung mit dem Inhalt der poln. Note 
und erſucht um baldmöglichſte Bekanntgabe des endgültigen 
polniſchen Standpunktes bezw. um Annahme des ruſſiſchen Vor⸗ 


u 8. 


Politiſche Nachrichten 


rr 


Po ens Auiwort an Litwinow 


Warſchan. Am Donnerstag hat das polniſche Außen⸗ 
miniſterium den Text der Antwortnote an Sowjetrußlaud ver⸗ 
Sffentliht In der Note heißt es: Die polniſche Regierung 
wundere ſich, daß es die Sowjetregierung für nätig gehalten 
habe, Polen wegen des Fehlſchlages der bisherigen Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß 

eines Nichtangriſſs vertrages und der Ab⸗ 

rüfung Vorwürfe zu machen. 


Trotzdem habe die polniſche Regierung nicht die Abſicht, dieſe 
Frage zur Diskuſſion zu ſtellen und beſchränke ſich auf die Feſt⸗ 
Reltung, daß die in der ſowjetruſſiſchen Note gegebene Darſtellung 
nicht kichhaltig ſei. Die Regierung habe ſich mit dem 
ruſfiſchen Vorſchlag eingehend befaßt und fei grundſätzlich bereit, 
den Vorſchlag au zunehmen. Sie mülle ſich aber die Mög⸗ 
lichkeit vorbehalten, der Sowjetregierung ihrerſeits Abän⸗ 
8 vorzuschlagen, die ſich im Verlaufe der weiteren 
gen als notwendig erweiſen könnten. Ferner ſehe fie 
— zu der Feſtſtellung veranlaßt, daß der Artikel 3 des Kellogg⸗ 
paktes die Beſtimmung enthalte, daß 
das Abkommen erſt nah Niederlegung der 
Natlifikatiensur kunden 
in Wafhington durch ſämtliche beteiligten Staaten in Kraft Pe 
ten folle. Dieſe Beſtimmung mache allen Signatarmächten zur 
Pflicht, ſie gemeinſam vorzunehmen. Polen als einer der 


urſprünglichen Siguatarſtaaten ſehe ſich daher genötigt, ſich in 
bezug auf die von Sowjetrußland vorgeſchlagene abweichende 
Behandlung vorher 

mit den Urhebern des Paktes und den übrigen 
Signatar tasten ins Einvernehmen zu ſetzen. 


Auswanderer 
Von Robert Rech f. 
Robert Neeh, der karpathendeutſche Dichter 
und Vorkämpfer, iſt am 24. Julmond 1928 nach 
ſchwerer Krankheit im — RER in Neu⸗ 
feld a. d. Leitha gefto 


Liegt weit ein trautes Dörſchen, im ſchönen Land. 
Von Wäldern wild umſchlungen dur ch Goites Hand. 
Dahin war einſt gezogen mein freier — Ahn 

Mit Pferd⸗ und Hundewagen, noch ohne Bahn. 


Er ließ zurück das Schwaben und zog hinaus, 
Ein neues Land zu ſuchen, für's deutſche Haus. 

Hier ließ er ſich dann nieder an einem Bach 
1 baute ee Mühle und noch ein Dach. 


& ſcheute 405 die Arbeit, griff tüchtig zu 

Drum wuchs ſie auch nach Jahren, vom Rah zur Kuh. 
Die Seinen 1 helfen mit friſcher Tat, 

Beim Binden und beim Wenden, von früh bis ſpat. 


Und weil er gottesfürchtig, der ſchlichte rer 

Drum hat er allerwegen fein’ Pflicht getan 

Gebet hat er verrichtet, im Herzen 1 

Mit ſtinter deutſcher r Andacht — und nicht zum Schein. 


Es müſſe darauf aufmerkſam gemacht werben, daß bisher noch 
keine dieſer Mächte die Natiſizierung des Paktes vorgenommen 
habe. Es ſei je soch zu hoſſen, daß in nächſter Zeit eine Klä⸗ 


rung eintreten werde, die es Polen möglich mache, zu dem vor⸗ 


geſchlagenen 
Sonderprototoll einen genau umeilfenen 
Standpunkt einzunehmen. 

Weiter müſſe die polniſche Regierung ihrer Verwunderung 

darüber Ausdruck geben, daß die Sowjetregierung bei der 
Ueberreichung ihres Vorlchlages Finnland, 
Eſtland, Lettland und Rumänien übergangen 
babe, 

ſich aber an Litauen gewandt habe, das feinerfeits nicht un⸗ 
mittelbar an die Sowjetunion angrenze und andererſeits bes 
kauntlich mit Polen keine diplomatiſchen Beziehungen aufrecht 
erhalten wolle. Eine derartig uneinheitliche Behandlung ſei ge⸗ 
eignet, die Lage und Haltung Polens außerordentlich zu 
erſchwere n, zumal ſowohl Rumänien als auch die baltiſchen 
Staaten ſich bereit erklärt hätten, dem Kelloggpakt beizu⸗ 
treten. Polen habe ſtets auf dem Standpunkt geſtanden, daß 


alle Sicherheitsfragen in Oſt⸗ Europe von 
den daran interejjierten Staaten gemeinjam 
behandelt werden müßten. 


Nur eine ſolche gemeinſame Behandlung könne tatſächliche 
Garantien für den Frieden in dieſem Teile der Welt bieten. 
Aus dieſen Erwägungen heraus halte es die polniſche Regierung 
für ihre Pflicht, ſich direkt an dieſe Staaten zur Feſtſtellung ihrer 
Haltung zu den ſowjetruſſiſchen Vorſchlägen zu wenden. Die 
Note if direkt au den Völkerkommiſſar des Aeußeren gerichtet 


und iſt in Moskau am Donnerstag nachmittag überreicht . 


Rußlands Antwork an Polen 


Kowue. Wie aus Moskau gemeldet wird, heißt es in der 
Antwortnote Litwinows an Polen: Die Sowjetregie⸗ 
rung habe ihre Vorſchläge für fo klar und unzweideutig gehalten, 
daß ſie ſich berechtigt fühlte, ebenſo eine klare Antwort zu er⸗ 
halten. Die Sowjetregierung habe ſeinerzeit Polen und den 
baltiſchen Staaten eine Einſchräukung der Streitkräfte vorge⸗ 
ſchlagen, was jedoch von dieſen abgelehnt worden war. Nach⸗ 
her habe auch die Sowjetregierung den baltiſchen Staaten die 
Unterzeichnung von Nichtangriffspakten und einer Abmachung 
vorgeſchlagen. die eine Nichtbeteiligung an gegen die Sowjets 
union gerichteten Gruppierungen vorſah. Auch dieſe Vorſchläge 
habe die polniſche Regierung abgelehnt. Es liege jetzt keine 
Notwendigkeit zur Erörterung der Frage vor? welche Gründe 
die polnische Regierung bewogen haben, die Unterzeichnung des 
Paktes von dieſem oder jenen Bedingungen abhängig zu 
machen. Es ſei jedoch nicht überflüſſig hinzuzufügen, daß Polen 


die Unterzeichnung des Kelloggpaktes in Paris nicht von dieſen 


0 Auch war er gern gegangen, Sr zum Wald, 
Allwo der Sippe liebſter Aufenthalt. * 
Ich weiß es noch vom Vater, der auch geſchwärmt 
Für Waldesruh und Freiheit, die mich erwärmt. 


Drum mag ich Winden 1 jo ganz allein, 
Und liebe Wälder rauſchen, im Dämmer ſchein. 
Es iſt mein Ahnenerbe, mein einz'ger Stolz. 
Will ruhen, wenn ich ſterbe, im Raunenholz. 


Ich gebe als Vermächtnis, den alten Brauch 
Drei Jungen ins Gedächtnis, zu pflegen auch 
Das ſchöne Seelenerbe, im ſtillen Tann, 

Nach harten, heißen Tagen. — Sie wiſſen wann. 


Am Liebeshof in Krakau 


Aus dem ſpannenden Kulturroman „Loſe der 
Liebe“ von R. F. Kaindl. (Verlag Parcus, München.) 
Diefer Roman ſchildert das deutſche Leben in Polen in 
allen Bevölkerungsſchichten, vom ehrſamen Bürgerhauſe bis 
zum Leben am Hofe. Eine Fülle intereſſanter Bilder zieht 
am Auge des Leſers vorbei. Zu beziehen durch die Deutſche 
Verlagsanſtalt Dorn, Lemberg, Zielona 11. 
Erwartungsvolle Unruhe ergriff hierauf alle Feftteilnehmer. 

Run ſollte als Höhepunkt ein Spiel kommen, wie fie erſt durch 
die Königin Eliſabeth in Krakau ins Leben gerufen worden 
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Bedingungen abhängig machte. Die letzte Tatſache habe die 
Sowjetregierung zu wenden. Sie habe angenommen, daß Polen, 
da es bedingungslos den Kelloggpakt unterzeichnet habe, 
auch gegen ſein ſofortiges Inkrafttreten mit der Sowjetunion 
nichts einzuwenden habe. Dagegen könne man die letzte pol⸗ 
niſche Note auslegen, als ob die polniſche Regierung die Un⸗ 
terzeichnung des Protokolls von der Beteiligung anderer Mächte 
abhängig mache, was noch mehr unverſtändlich erſcheine, 
wenn man berückſichtigte, daß im Falle der Ratifizierung des 
Pariſer Vertrages von 15 Skaaten dieſer automatiſch zwiſchen 
der Sowjetunion und Polen ohne den Betritt aller baltiſchen 
Staaten rechtskräftig werde. 


Wie es nach der Entgleiſung aussah 
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Die Wolfsplage in Polen 

Warſchau. Aus ganz Polen wird unvermindert ſtarker Froſt 
gemeldet. An der Weichſel wurden 17 Grad Kälte gemeſſen, in 
Bialiſtok 24 Grad. Nach Mitteilungen aus Wilna wird dle 
Wolfsplage in der dortigen Gegend immer ſchlimmer. Die 
Wölfe kommen in großen Rudeln über die ſowjetruſſiſche Grenze 
und dringen nachts in die Dörfer ein. In Poraje ſind fünf Per⸗ 
ſonen von Wölfen angefallen und ſchwer verletzt worden. In 
einem anderen Dorf wurden zwei kleine Mädchen zerriſſen und 
aufgefreſſen. Bei Dolleſew wurde eine Grenzpatronille von 
einem“ ſtarken Rudel Wölfe angefallen. Es gelang, 27 Wölfe 
zur Strecke zu bringen. b 


Vor einigen Tagen fuhr in der Nähe von Glauceſter in England ein Expreßzug guf einen Güterzug auf. 
wurden getötet, eine größere Anzahl verletzt. — Unſer Bild it kurz nach der Kataſtrophe aufgenommen worden. 


Lier Personen 


waren. Adelige Sänger hatte man ſchon öfter bei Hoffeſten ge⸗ 
hört, aber heute ſollte etwas ganz Beſonderes bevorſtehen. End⸗ 
lich erſchienen, von lebhaften Rufen und Händeklatſchen empſan⸗ 
gen, die Sänger. Sie traten zuerſt vor die Königin und ver⸗ 
beugten ſich tief, dann begrüßten ſie die anderen Frauen und 
Feſtgäſte. Manch Angeſicht errötete, mancher Mund lächelte 
berückend, manches Auge warf beredte Blicke. Dann nah nen die 
Herren auf ihren Sitzen, die im großen Halbkreis ſtanden, Platz. 
Hinter jedem ſtand der Knappe mit dem Saifenſpiel. x 
Auf ein Zeichen der Königin nahm das Spiel feinen An⸗ 
fang. Feierlich erklangen die Leiern und dann ſang der Chor 
ein Marienlied. Andüchtig folgten der Hof und die Feſtgäſte 
dem Vortrag. Es folgte ein Lied zu Ehren der Königin und des 
Vaterlandes. Da ſchlug mancher Edelmann und Bürger ſein 
Schwert und die Mützen hoch ſchwentend. ließen ſie die Königin 
leben. Als aber dann Herr Werner von Auſch witz, ein 
im Frauendienſt erprobter Ritter, ein Minnelied ſang, da neigte 
ſich mancher Frauenkopf, um ihn beſſer zu hören; aus mancher 
Mädchenbruſt ſtahl ſich ein leiſer Seufzer und holde Erregung 
erhöhte das Rot der lieblichen Wangen. Als er geendet hatte, 
wollte der Beifall nicht aufhören und ein Regen von Blumen 
ging auf den glücklichen Sänger nieder. Hie und da hörte man 
wohl auch ein ſchelmiſches Kichern der Jüngeren, während ältere 
Frauen ſtirnrunzelnd die Entartung der Sitten verurteilten. 
Als der Beifall ſich gelegt hatte, trat Herr Nikolaus von 
adom vor die Königin, verneigte ſich tief und erbat die Erlaub- 
wis, den edlen Frauen eine wichtige Frage der Liebe zur Bera- 


tung und Entſcheidung vorlegen zu dürfen. Nach einer kurzen 
Nückſprache mit den umſitzenden Frauen winkte die Königin 
Gewährung. f 
Der Sänger verneigte ſich dankend und begann vie Gtreite 
frage vorzutragen. Eheliche Treue, führte er aus, werde fiets 
gepriejen und ſie verdiene auch ihr erhabenes Lob. Es ſei aber 
bekannt, daß in Frankreich und Deutſchland die berühmteſten 
Sänger auch die Liebe der fremden Frau in herrlichen Liedern 
verkündeten. Ob nun alle dieſe zu verdammen ſeien oder ob 
mitunter etwas zu ihrer Rechtfertigung dienen könnte, das ſei 
die Frage, die er an den erhabenen Liebeshof ſtelle. vn 
Der Sänger ſchloß ſeinen Vortrag und verneigte ſich. Em 
Staunen über die Kühnheit der Frage und Spannung cuf die 
Antworten malte ſich in allen Geſichtern. An einem anderen 
Orte Polens und Ungarns wäre dieſe Frage gar nicht möglich 
geweſen; nur am galanten Hofe der Königin der Schönholt 
konnte fie gejtellt werden, erregte aber auch hier vielfach Ber 
fremden. a ö 
Die holden Gerichtsbeiſitzerinnen ſchritten daher auch ext 
nach längerer Ueberlegung und Beratung an die Beantwortung 
der geſtellten Frage. 3 a Ä 
Zunächſt gab die jugendliche Sarolta, deren Wiege in den 
Pußten Ungarns geſtanden war, ihre Anſicht kund. So ſehr die 
Treue im allgemeinen und die eheliche Treue im beſonderen zu 
loben jei, jo jei doch wohl auch mancher Grund dafür denlbar. 
daß ein Ehemann auch eine Freundin verehren dürfe. Dazu 
könnte ihn beſondere Schönheit zwingen. Denn dieſe ſei eine 
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Die Aufgaben 

der jugofisw: den Regierung 
Nückkehr zur Demokratie und zum Parlamentarismus. — Mini⸗ 

ſterpräſident Sivkovitſch vor der ausländiſchen Preſſe. 

Belgrad. Bei einem Empfang der Vertreter der ausländi⸗ 

ſchen Preſſe am Sonntag erklärte Miniſterpräſident General 
Sivkovitſch unter Hinweis auf den Aufruf des Königs, daß 
die Aufgaben der neuen Regierung genau umſchrieben 
ſeien. Ueberdies würde die Regierung dem König ein beſonde⸗ 
res Arbeitsprogramm unterbreiten. Vor allem werde die Re⸗ 


5 gierung ihr Beſtreben darauf richten, durch rationelle Verwal⸗ 
tung Erſparniſſe zu erzielen, um in ſtaatlicher und wirt⸗ 
2 ſchaftlicher Hinſicht nützliche Dienſte zu erweiſen. Der Miniſter⸗ 


präſident betonte weiter, daß die Aufgaben ſeiner Regierung 
durchaus begrenzt ſeien. Sobald die Regierung den Haupt⸗ 
teil ihres Programms verwirklicht habe, würden Maßnahmen 
getroffen werden, um zu einer geſunden demokratiſchen 
und vollkommen konſtitutionellen Ordnung 
zurückzukehren. Mit gehobener Stimme dementierte er die 
verſchiedenen Gerüchte über verhüllte Ziele der Regierung und 
wiederholte nochmals, daß die Tätigkeit der Regierung nur 
eine vorübergehende ſein werde. Bezüglich der Außen⸗ 
politik erklärte er, die Regierung werde mit aller Kraft die Ent⸗ 

wicklung und Erhaltung guter Beziehungen mit allen Nachbar⸗ 
ſtaaten pflegen und an den bisherigen internationalen Verpflich⸗ 
tungen und Verträgen feſthalten. Die Regierung wolle nur eine 
Politik des Friedens führen. 


FJ. e erabſturz 
Der jüngſte franzeſiſche Flieger 
vor den Augen ſeiner Mutter tödlich abgeſtürzt. 

£ Paris. Wie die Sonntagspreſſe aus Nizza meldet, ſtürzte 

der jüncjte franzöſiſche Flieger, der 18jährige Fiesbach, mit 
einen 40 PS.⸗Flugzeug über Freias tödlich ab. Das Unglück 
iſt nicht nur wegen der Jugend des Fliegers, der im vergan⸗ 
genen Sommer an dem Wettbewerb für Leichtflugzeuge in Orly 
teilgenommen hatte, befonders tragiſch, ſondern auch, weil der 
Abſturz vor. den Auden der Mutter des Fliegers erfolgte. 
3 hatte vor einiger Zeit Orly verlaſſen, um in kleinen 

appen nach Indien zu fliegen. 


Schweres Fugzergung ück in Amer ka 

Neuvork. In Middleton (Pennſylvanien) ereignete 
ſich ein ſchweres Flugzeugunglück. Bei einer mißglückten Not⸗ 
landung eines mit fünf Armesfliegern beſetzten Flugzeuges ging 
der Apparat völlig in Trümmer. Alle 5 Inſaſſen wurden ge⸗ 
tötet. 


alle Dichter preiſen. Glücklich ſei daher die Ehefrau, die neben 
allen anderen Tugenden auch Schönheit ziert. Jene aber, der 
dieſe Gabe verſagt iſt oder die gar durch Läſſigkeit ſie verlor, 
die ihrem Manne nicht ſchön und begehrenswert erſcheinen will, 
möge gegen ihren Mann Nachſicht üben, wenn er anderer Frauen 
Schönheit verehrt und ſich an ihr erfreut. Der Ehemann vergeſſe 
aber nicht, daß Schönheit vergeht, Tugend und Treue beſteht. 
RNeicher Beifall lohnte dieſe Ausführung. Das Wort hierauf 
ergriff die Hofdame Anna Habdank: „Wenn ſchon große 
Schönheit der Freundin den Ehemann entſchuldigen mag, um 
wieviel mehr hohe Güte und edle Geſinnung, Milde und Fried⸗ 
fertigkeit. Gebührt der Tugend vor allem der Preis, jo muß der 
Mann fie anerkennen, wo er fie findet; weshalb foll er daher 
nicht eine Frau verehren, die eine Blüte der Güte ſei. Die löſe, 
zänkiſche Frau, die dem Mann das Heim zur Hölle macht, führt 
ihn ſelbſt in die Arme der anderen, die ihm dieſe Erde zum 
HSimmel zu machen beſtrebt ift.“ - ARE 
Diesmal erbraufte ganz befonders ſtarke Zuſtimmung der 
Männer; unter den Frauen rümpfte aber manche die Naſe, ja 
es wurde hie und da einiger Widerſpruch bemerkbar. Doch ſchon 
erhob ſich die edle Staſia Tarnowska und begann mit ihrer melo⸗ 
diſchen Stimme: „So ſehr auch Schönheit und Tugend ein 
feſtes Band zwiſchen Weib und Mann bilden, jo iſt doch ohne die 
Liebe lein wahrer Bund möglich. Die Ehe ohne Liebe iſt Salz 
ohne Brot, iſt Sonne ohne Sonnenſchein, iſt Blüte ohne Duft, iſt 
düſtere Kerkerhaft, ärger als der Tod. Iſt die Ehe ohne gegen⸗ 
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Göttergabe, vor der ſich jede Kreatur beugen müſſe und die daher 


HÄUFISNEIESKURVE DER 
ERKÄLTUNGSKRANKHEITEN 


[70 jan. FeoRporzaer. mas [un un [aus serrox vor nez. 


Sind Sie eriä tet? 


Hoffen Sie auf den Februar! Dann nehmen die Erkäl⸗ 
tungen wieder ab. 


Juli JUN - 
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Gehirnerſchütterung 
Von Dr. med. Lampe. 


Jeder von uns hat wohl ſchon einmal im Leben die Er⸗ 
fahrung gemacht, daß es ihm nach einem tüchtigen Stoß gegen 
den Kopf für einen Augenblick „ſchwarz vor den Augen“ oder 
„lahm in den Beinen“ geworden iſt. Das iſt die leichteſte Form 
von Gehirnerſchütterung, die wir kennen und von der aus bis 
zu den Fällen, wo der Verletzung ſchwerſte Bewußtloſigkeit, 
innere Schädigungen oder gar baldiger Tod folgen, ſich viele 
Uebergänge finden. 

Ueber die Vorgänge bei einer Gehirnerſchütterung ſind ſich 
die Wiſſenſchaftler auch heute noch nicht ganz einig und klar. 
Man glaubte früher die Störungen auf größere oder kleinere 
Blutungen infolge von Gefäßzerreißungen zurückführen zu können. 
Neuere Forſchungen nehmen aber als ſicher an, daß es eine ſo 
ſtarke Erſchütterung der Nerven und Faſern gibt, die ſie zum 
mindeſten eine Zeitlang in ihren Funktionen beeinträchtigt. 
Die Dispoſition und Empfindlichkeit für Erſchütterungen iſt bei 
verſchiedenen Perſonen und ſogar in den einzelnen Teilen des 
Gehirns ein und derſelben Perſon unterſchiedlich. Daraus er⸗ 


ſeitige Liebe geſchloſſen worden, und iſt die Liebe durch das 
Verſchulden eines Teiles erſtorben, ſo iſt es nur billig, daß der 
andere Liebe ſucht, denn ohne Liebe iſt kein Leben. Wer keine 
Liebe gibt, darf auch auf keine Liebe Anſpruch erheben; wer 
Liebe vorenthält oder zurückweiſt, gibt dem anderen das Necht, 
ſeine Liebe anderwärts zu opfern, wo ihr Wert Würdigung 
findet und gleiches Gefühl auslöſt.“ - A x 

Auch dieſe Ausführungen fanden reichen Beifall. Frauen 
und Männer kargten nicht mit ihrer Anerkennung. Als wieder 
Ruhe eingetreten war, ergriff Barbara aus dem edlen. 
Geſchlecht der Greif das Wort: „Gleiches geſellt ſich am 
liebſten zu Gleichem. Der Adler, der hoch in den Lüften ſchwebt, 
hat nichts gemein mit der Eule in düſterer Höhle. Den Ehe⸗ 
gatten, der fürs Vaterland erglüht, ſich für die Muſen begeiſtert, 
hohen Zielen nachſtrebt, trennt etwas von dem nüchtern geſinn⸗ 


ten, das tiefer iſt als das Meer. Wer könnte ſich wundern, daß 
ein Mann, der dem Edelſten nachſtrebt, und dem die Gattin die 


treue Gefolgſchaft auf ſeinem Flug zum höchſten Verſtändnis ver⸗ 
jagt, ſich vor einer Frau neigt, die neben äußerer Schönheit, 
neben Güte und Liebe auch Geiſt beſitzt. Eine ſolche Frau wird 
dem Mann zur Muſe und wer wollte ihm wehren, von der 
Göttin auf die Stirn geküßt zu werden.“ 8 

Als Frau Barbara geendet hatte, da erbrauſte von den 
Sitzen der ritterlichen Sänger und von den Bänken, wo die 
Jünger der Alma mater Cracovienſis ſaßen, endloſer Beifall. 
Stürmiſch wiederholten ſich immer wieder ihre beiſtimmenden. 


Zurufe: „Vivat domina Barbara de genere Greif, amica et 5 
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Angenommen, man ſei als Paſſant Zeuge eines Unglücks⸗ 
falles, bei dem ein Menſch aus mehreren Meter Höhe herab⸗ 


ſtürzt und regungslos am Boden liegen bleibt, jo wird einem 


zunächſt die Tatſache auffallen, daß äußere Verletzungen nur in 


5 ſehr geringem Maße einen Schluß auf die Beschädigung des 


Gehirns zulaſſen. Es ſind ja Fälle bekannt, in denen eine 


ſchwere Gehirnerſchütterung vorlag, ohne ſichtbare äußere Ver⸗ 


letzungen ſogar ohne die geringſten Hautabſchürfungen. Wir 
ſetzen alſo den Fall, daß der Verletzte keinerlei äußere Verletzun⸗ 
gen aufweiſt, wir machen nur die Bemerkung, daß der Patient 
mit blaſſen, ſchlaffen Geſichtszügen und mit ſtarren, ausdrucks⸗ 
loſen Augen, ohne den Verſuch zu machen, ſich zu erheben, 
regungslos liegen bleibt. Er atmet leicht und oberflächlich, 
manchmal röchelnd, der Puls iſt jo ſchwach, daß er dem Laien 
alt kaum fühlbar iſt und die Haut fühlt ſich feucht und zühl an. 
Zuweilen ſtellt ſich kurz nach dem Unfall Erbrechen ein. Der 


maecenas Muſarum!“ erſcholl es und die Barette flogen in die 
Luft. 15 

Nur mit Mühe konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden, 
worauf Frau Maria Tenczynska zu Worte kam: „Wie ein 
Feuerlein aus naſſem Holz kaum ein Süppchen kocht, ſo kann 


mancher Mann auch nicht eine einzige Frau erfreuen. Die Sonne 
läßt dagegen unzählige Blüten ſproſſen und ergötzt die Herzen. | 


aller Menſchen, jedem aus ihrer unendlichen Fülle Licht und 
Wärme ſpendend. So gibt es auch herrliche Helden und Sänger, 
die gottbegnadet Herz und Gemüt aller Mitmenſchen und beſon⸗ 
ders edler Frauen erheben und veredeln. Welcher Frau ſich 
ein ſolcher Mann zu eigen gab, die darf nicht ihn für ſich ganz 


allein beanſpruchen. Wenn auf ſie ihr reicher Teil entfällt, mag 


fie ihn auch anderen gönnen. Der edle Mann wird ihr nur 
dankbar ſein und ihr vergelten, daß ſie ihm nicht eiferſüchtig 
kleinliche Schranken ſetzt. Er wird ſtets mit großer Liebe und 
erneuter Zuneigung zu ſeiner Ehefrau zurückkehren und ewiger 
Liebesfrühling wird ihr Lohn.“ \ 

Wer keinen Willen hat, iſt immer ratlos, 

Und wer kein Ziel noch hat, iſt immer pfadlos, 

f Und wer nicht Früchte hat, iſt immer ſagatlos, 

8 7 And wer kein Streben hat, iſt immer tatlos. 

0 


Da Aktion das Grundprinzip des menſchlichen Weſens it, 


Te 


r praktiſchen Brauchbarteit ab. 


als die Amerikaner. So haben ſie jetzt in Roſtow am Don 


ſoll in möglichſt gleichmäßiger Wärme erhalten bleiben. Sache 


erſt nach Tagen, manchmal Wochen. N 


ohne damit jedoch die Begleitſymptome zu befeitigen. 5 


uche Feſtſtellungen und Beobachtung und vorſichtigſte Behand⸗ 
dane die Wahrheit einer plzloſophiſchen Doktrin einzig von Natur iſt. 


Eine Frau als Polizeichef N 
Die Sowjetruſſen benehmen ſich ja häufig amerikaniſcher 


Frau Kamenewa zum Chef der Polizei ernannt. 


4 


Der Kopf muß tief ger 
lagert werden, um die Blutzufuhr zu erleichtern, und der Körper 


des Arztes iſt es dann, Puls und Atmung in Gang zu halten. 
Die Aufhellung des Bewußtſeins erfolgt in leichteren Fällen in 
der Regel ſchon in kurzer Zeit, in ſchwereren Fällen allerdings 

Damit find jedoch noch nicht die Folgen der Gehirnerſchütte⸗ 
rung überwunden, denn bekanntlich hinterlaſſen dieſe Erſchütte⸗ 
rungen langwierige, zuweilen dauernde Störungen. Am auf⸗ 
fallendſten iſt das Ausſetzen des Gedächtniſſes. Die Ereigniſſe, 
beſonders um den Unfall herum, ſind meiſt überhaupt nicht er⸗ 
innerlich. Und erſt langſam ergänzen ſich die Bilder mit dem 
Fortſchritt der Geneſung. In glücklicherweiſe ſeltenen Fällen 
treten ſchwere pfychiſche Störungen auf, die die Form von 
Geiſteskrankheit annehmen können. Im allgemeinen iſt immer 
wieder verwunderlich, wie gut auch ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rungen überwunden werden, wenn nicht gerade durch Arterien⸗ 
verkalkung im höheren Alter eine organiſche Wiederherſtellung 
erſchwert wird. 755 * 

Gegen die organiſchen Folgen der Gehirnerſchütterung iſt 
die Therapie vorläufig noch faſt machtlos. Durch operative 
Eingriffe kann eventuell Epilepſie, die zuweilen zu den Folge⸗ 
erſcheinungen ſchwerer Erſchütterungen gehört, behoben werden, 


Wichtig iſt jedenfalls, daß der Arzt genau Urſachen und erſte 
Erſcheinungen der Gehirnerſchütterung feſtſtellt und beobachtet, 
da uns Fälle bekannt ſind, in denen det hinzukommende Arzt 
den Patienten ſchon wieder bei Bewußtſein antraf und zur noch 
die ſubjektiven Beſchwerden feſtſtellen konnte, geſtützt auf die 
mangelhaften, gedächtnismäßig geſtörten Angaben des Patienten. 
Erſt nach einiger Zeit ſtellten ſich dann plötzlich die unangeneh⸗ 
men Folgeerſcheinungen ein, die bei ſchweren Fällen zu einem 
Schlaganfall führen können. 

Die organiſche Unterſuchung ſolcher Gehirne ergab, daß der 
Unfall die Schädigung eines größeren Gefäßes hervorgerufen 
hatte, ohne zu einer völligen Zerreißung zu führen. Erſt durch 
allmähliches Ausdehnen der Ader an der eingeriſſenen Stelle 
kommt es entweder zu ſchweren Druckerſcheinungen oder, im An⸗ 
ſchluß an körperliche Anſtrengungen, zu einem plötzlichen Bruch 
der Gefäßwände und daraus folgendem Bluterguß. 

Es geht hieraus wohl klar hervor, wie wichtig genaue ärzt⸗ 


lung des 


Patienten bei Gehirnerſchütterungen auch leichterer 
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Warum? f 
Warum? — ſo hören wir's oft von unſeren Volksgenoſſen 
aus den Kolonien. Warum ſteht ſo ſelten etwas über unſer 


Dorf im „Volksblatt“? 


Das iſt eine Gewiſſensfrage, auf die wir gewiſſenhaft Ant⸗ 
wort geben wollen. Weil wir von vielen Gemeinden nur wenige 
oder gar keine Berichte erhalten! 5 

In jedem Ort iſt doch jemand, der verſteht, mit der Feder 
umzugehen, ſei es der Herr Lehrer oder ein Wirt. Wenn ein 
ſchönes Feſt im Orte war oder eine Familie hat elwas Frohes 
erlebt, bittet dann den „Berichleſchreiber“, er ſolle uns etwas 
mitteilen. Jeder Bericht wird ſorgfältig bearbeitet und druck⸗ 
fertig hergerichtet. Unkoſten entſtehen keine, es ſei 
denn die 25⸗Groſchen⸗Marke für den Brief und 5 Groſchen für den 
Umſchlag und das Papier. Dafür hörten aber Hunderte wieder 
vom Leben in Eurer Gemeinde und erinnern ſich wieder an Euch. 
Alles, was Euer Leben betrifft, ſoll auch in Eurem „Volksblatt“ 
zu leſen ſein. endet Euch vertrauend an die Schriftleitung. 
ee ſehen auf das Herz und die Gefinnung, nicht auf wohlgeſetzte 

orte. 2 

Macht es Euch zum Grundſatz: f 

Jeden Monat muß etwas über meinen Ort im Blatt zu 
leſen ſein! Dann wird der Teil „Stadt und Land“ noch reich⸗ 
haltiger als bisher ſein und immer mehr das werden, was er 
fein ſoll, ein Spiegelbild deutſchen Lebens unſerer Siedlungen 
in Kleinpolen. : Die Schriftleitung. 


F 
f Voltshochſchule. 
F Mäphenturfus der Volkshochſchule. 

Der gegenwänlige Burſchenlurfus der Volkshochſchube, der 
beinahe die Faſſungskraft der Volkshochſchulräume mit ſeinen 
27 Teilnehmern überſteigt, 
Da iſt es höchſte Zeit, auf den am 5. März neu beginnenden 
Mädchenkurſus zu rüſten. Nachdem ſchon jetzt eine Reihe An⸗ 
gelder für den kommenden Mödchenkurſus eingezahlt find, wir 
aber mit der Zahl der Aufzunehmenden uns einſchränken müſſen, 
iſt es mehr als in früheren Jahren notwendig, ſich rechtzeitig zu 
entschließen, falls jemand dieſen Mädchenkurſus beſuchen möch be. 
Die Bedingungen bleiben dieſelben wie beim gegenwärtigen 
Burſchenkurſus. Der Geſamtbetrag, der für Wohnung, Ver⸗ 
köſtigung, Beleuchtung und Unterricht zu zahlen iſt, beträgt 260 
Zloty für alle 4 Monate, davon find bei der Anmeldung 40 ZI. 
Angeld einzujenden, wofür dann ein Platz als belegt gilt. 

Die Volkshochſchule will aufgeſchloſſener, ſuchender Jugend 
helfen, innerlich zu reifen und zu wachen, um den Platz auf den 
fie einmal geſtellt wird, im Leben voll und ganz ausfüllen zu 
können. Charakterbildung iſt ihr oberſtes Ziel. Dazu will fie 
in die Schätze unferes Volkstums, d. h. unſerer Geſchichte und 
unserer Dichtung einführen. Außerdem aber bietet fie auch 
ſolchen, deren Schulbildung infolge der Kriegszeit oder aus ſon⸗ 
ſtigen Gründen mangelhaft geblieben iſt, die Möglichkeit, ſich 
noch fortzubilden und einen Abſchluß oder eine Abrundung der 
Volksſchulbildung zu era Auch polniſcher Sprachunterricht 
wird regelmäßig erteilt, damit wir unferen Aufgaben als 
Staatsbürger des polniſchen Sbaates um jo beſſer gewachsen ſind. 
Proſpekte mit näheren Angaben über umere Volkshochſchule 


tönnen gegen Einſendung des Rildportos von der Volkshochſchul⸗ 


leitung in Dornfeld, p. Szezerzec, kolo Lwowa. bezogen werden. 
Weiteren Aufſchluß geben einige Hefte: „Vom Sinn unſeres 


Heims“, (1 Zl.), Stoff⸗ u. Lehrplan der Volkshochſchule (50 Gr.) 


Die alte Fiedel. 2 
Heut' ſpann ich meiner Fiedel 8 
Vier neue Saiten auf 3 
Und ſpiel ein ſeltſam Liedel 
Voll heißer Sehmucht drauf. 


Die Saiten ſind zerſprungen 
Wohl in der langen Zeit, 
Seit ich zuletzt geſungen 

In froher Jugendzeit. 


Das Holz iſt arg verſtaubet, 
Geritzt von manchem Sprung. 


geht nun ſchon bald jenem Ende zu. 


Seit mir die Zeit geraubet 
Das Leben, frei und jung. 


Heut' aber ſpiel ich wieder 

Im heißen Sehnſuchtsdrang; 
* Und aus dem Auge nieder 

Ein Tränlein rollt zur Wang. 


Das Lied iſt neu geſchaffet, 

Die Sehnſucht, die blieb gleich. 
Wer hat dich weggeraf . 
Du ſüßes Jugendreich? Joſef Hier 


Lemberg. (Großer Frohſinnball.) Wie ſchon mit⸗ 
gebeilt wurde, findet das diesjährige Frohſinn⸗Kränzchen und 
der Kinderball am 1. Februar 1929 in ſämtlichen Räumen des 
Neuen Offizierskaſinos, in der ul. ſw. Piotra i Pawla (Kasernen 
des 40. Inf.⸗Reg.) ſtatt. Während die Tanzſäle, welche unserer 
Geßellſchaft bisher zugänglich gemacht wurden, oft manches zu 
wünſchen übrig ließen, ſind die Säle des Neuen Offizierskaſinos 
in jeder Hinſicht als vollkommen anzuſehen und befriedigen auch 
den verwöhnteſten Geſchmack. Im erſten Gebäude links vom 
Eingangstor haben die Erbauer ein Meiſterwerk von Schönheit 
und Zweckmäßigkeit geſchaffen. Im zweiten Stockwerk liegt der 
prachtvoll ausgeſtattete Saal, in den man durch 
mehrere Türen aus einem ſchönen Gang gelangt. Herrliche 
Hänge⸗ und Armleuchter ſchmücken den Saal, der in blendendem 
Lichte erſcheint, wenn die Hebel eingeſchalbet werden. Große 
Spiegel an den Wänden tragen das ihrige zur Erhöhung der 


Wirkung bei. Aus dem Saale gelangt man in vier nebenein⸗ 


ander liegende Zimmer, die als Erfriſchungshalle, Nauch⸗ und 


Spielzimmer dienen. Daß auch dieſe Räume mit feinſtem Ge⸗ 


ſchmack hergerichtet ſind, braucht wohl nicht beſonders betont zu 
werden. In jedem diefer Zimmer find Tüche aufgeſtellt, die als 
Speie⸗ und Spieltiſche Verwendung finden, außerdem ſtehl im 
Billardzimmer ein Billard zur Verfügung. UAnferen älteren 


Herren biezet ſich alſo die günſtigſte Gelegenheit, im Kreiſe von 
Partie Whiſt, Preſerans oder Billard zu ſpielen, 


Freunden eine Pa 
ohne dafür eine beſondere Gebühr entrichten zu müſſen. Doch 
das iſt noch immer nicht alles. Wer ſich mal das Loben und 


Treiben im Saale von „hoher Warte“ aus anſehen möchte, der 


lann dies von den Logen aus tun, wo ebenfalls Spalte: und 


Spieltiſche aufgeſtellt find. Mit einem Worre bietet das Neue 
Offizierskaſino den Gäſten alles, was zur Stimmung und Be⸗ 
5 Da vor dem Eingangstor die 


quemlichbeit n iſt. 
Halbeſtellen der Straßenbahn ſich befinden (Linie 3, 6 und 7) 
und in der Nacht auch Autodroſchken warben, iſt das Kaſino zu 


jeder Zeit leicht zu erreichen. Die Veroinsleitung hofft, mum 
diefer Veranstaltung den Wünſcchen der Freunde nachgekommen g 


zu ſein und erwartet einen guten Beſuch, der es ihr ermög⸗ 
licht, die bodeutenden Unkoſſen zu decken. Die Eintrittspreiſe 
ſind trohdem nicht höher, als vor einem Jahre, damit jedermann 
die Mögbichkeit hat, den Kinderball und das Tanzkränzchen zu 
befuchen. In die Eintrittspreßße iſt ſowohl am Nachmittag wie 
am Abend die Garderobengebühr mibeingerechnet, jo daß an der 
Kleiderablage keine Zahlungen mehr zu leiſten find. Sollte fer 
mand wirklich noch keine Einladung erhalten haben, wird noch⸗ 


mals dringend gebeten, dieſe bei der Vereinsleitung Lwow, Zie⸗ 
lona 11, anzufordern. Auf, zum Frohſinn⸗Vall! 


— (Schülerchor des Stanislauer evang. Gym⸗ 


naſiums.) Anläßlich der Schülerarbeiten⸗Ausſtellung det 
Mittelſchüler der dem Lemberger Schulkuratorium unterſtellten 


Orte fand unter anderem am 4. Januar ein Wettſingen verchle⸗ 
dener Gymnaſialchöve ſtatt. Der Schülerchor des Stanislauer 
eb. Privatgymnaſiums ſang unter Leitung von Herrn Schramm 


2 polniſche Lieder und das altdeutſche „In ſtiller Nacht“. An⸗ 


ſtelle des erkrankten Dirigenten hatte Herr Schramm im letzten 


Augenblick die Leitung übernommen. Die Leiſtungen waren gut, 


doch vielleicht nicht ganz ausgeglichen, ernteten aber viel Beifall. 
— (Chriftfeier des Frauen vereins für evan- 


I gelifhe Soldaten.) Da in den Weihnachtstagen ein 


Großteil der evangeliſchen Soldaten auf Weihnachtsurlaub war, 
hielt es der evang. Frauen⸗Verein für geraten, erſt am Sonn⸗ 
tag, den 6. Januar, die evangeliſchen Soldaten der Lemberger 


Garniſon zu einer Chriſtfeier einzuladen. So kamen etwa 1 


junge Menſchen im Bühnenſaal zuſammen. In ſeiner Einlei⸗ 
tungsrede begrüßte Herr Pfr. Dr. Keſſelring von der durch einen 
Lichterbaum erhellten Bühne die erſchienenen in folniſcher Spra⸗ 
che. Darauf ſangen in vollem Chor die jungen Vaterlandsver⸗ 
teidiger das ſchöne Weihnachtsligd: „Vom Himmel kam der 


N Engel Schar“. Im Saale ſelbſt HELL darauf Herr Pfr. Dr. Keſ⸗ 


e 


Jolge 3 


Ofidentihes Doltsblatt en 


* Y 

ſelring eine deutſche Anſprache. In die Härte und Kälte des 
ſtrengen Winters fällt ein wärmender Lichtſtrahl — das Weih⸗ 
nachtsfeſt. Eine tiefe Wandlung hat das Evangelium von der 
Geburt des Heilandes in der ganzen Welt verurſacht; das Dun⸗ 
kel des Lebens iſt von ihm erhellt worden, die Glaubenskraft 
darin hilft zum Aufſtieg in Licht und Leben. Wenn auch vor 
unſern Augen nicht mehr der Zauber goldener Kindertage be⸗ 
ſtehen kann, jo ist es doch ſicher, daß viel Leid und Trübſal durch 
den Schimmer der Weihnachtskerzen gemildert wurden. So wolle 
der evang. FrauenVerein auch in den Herzen der evang. Sol⸗ 
daten ein wenig Weihnachtsfreude erwecken. Die Mandolinen⸗ 
gruppe des D.⸗M.⸗G.⸗V. brachte nun drei gut gelungene Vor: 
tragsſtücke zu Gehör, von denen wohl am ſchönſten „Großmütter⸗ 
chen erzählt“ war. Nach dem Lied „Stille Nacht, heilige Nacht“ 
und „W zlobie lezy“ ſpielte Herr ſtud. phil. W. Gerhardt drei 
Biolinfolis, am Klavier begleitet von Frau Dr. H. Keſſelring. 
Sehr gut waren „Glück“, „Reigen der Geiſter“ und das „Largo“ 
von Händel. — Nun wurden von den Damen des Frauenvereins 
Tee, Würſtchen, Gebäck und Zigaretten verteilt. Beim Abſin⸗ 
gen von Weihnachtsliedern blieb man noch eine gute Weile zu⸗ 
ſammen. Der Frauenverein hat durch dieſe jährlich erfolgende 
Chriſtfeier fein Verſtändnis für die ſchöne Aufgabe bewieſen, 
Freude und Liebe denen zu bringen, die vielleicht nicht alle in 
dieſem Jahre unterm Weihnachtsbaum mit ihren Lieben zu⸗ 
ſammen fein konnten. Die „Fröhliche, ſelige Weihnachtszeit“ iſt 
durch dieſe Feier in manchen Herzen wieder wach geworden. 

— Lutherfeier.] Wie an den letzten Sonntagen von 
der Kanzel vermeldet wurde, findet an den Tagen vom 19. bis 
21. d. Mts. in der evangeliſchen Pfarrkirche zu Lemberg eine 
Lutherſeier ſtatt, bei welcher der Lutherfilm, einer der größten 
evangeliſchen Filme, zur Aufführung gelangen wird. Die Feier 
degennt jedesmal um 5 Uhr nachmittags. Eintritt iſt nur gegen 
Vorweiſung der Einladung geſtattet. Diefelbe kann in der Pfarr⸗ 
kanzlei in den Abendſtunden täglich zwiſchen 10 und 1 Uhr 
vormittags perſönlich behoben oder ſchriftlich angefordert werden. 
Es verfüume keiner unſerer Glaubensgenoffen, die nie wieder⸗ 
kehrende Gelegenheit zu benutzen, dieſer Aufführung beizu⸗ 
wohnen. a 

Angelowla. (Aufführung.) Am Chriſtabend verſam⸗ 
melten ſich die Ortsbewohner in dem Schulgebäude, wo die 
Schuljugend zwei Einakter: „Meihnachtstum“ und „Weih⸗ 
nachtswunſch“ aufführten. Wie freuten ſich die Mütter, als ſie 


ihre Kleinen den Chriftbaum ſchmücken ſahen, Weihnachtslieder 


ſingen hörten, wie ſie tanzten und tobten und lachten. Da gabs 
ein Lachen bis ſpät in die Nacht. Zum erſten Male erſchien 
auch der Teufel; der ſchreckte die Kleinen und drohte den Großen. 
Er wurde aber bald von den Engelein verttieben, die ihm zu⸗ 
riefen: „In Angelowla haft du nichts zu ſuchen, ziehe ſchnell 
nach Ozydow zurück. — Am erſten Weihnachtstag ſpielte die er⸗ 
wachſene Jugend den Einakter „Ein Familienzwiſt bei Danne⸗ 
booms“, von G. Oppermann. Kaum hat das Stück begonnen, 


kamen die Lachmuskeln in Bewegung und ganze Lachfalven 


brachen los, die bis zum Schluß des Stückes anhielten. Herr 
Danneboom (Tonis Sef) zeigte wiederum ſein Können; ſein 
Mienenſpiel war einzig. Sein Ehegeſpons, die Elſe, ſtrotzte vor 


Gcſundheit und ſtrahlte in voller Pracht, wie ein Weihnachts⸗ 


engel. Der gute Onkel Theophil war ein Pechvogel; in ſeiner 
beſten Stimmung regnete es auf einmal Kienäpfel und ſein 
ſchöner grauer Schnurrbart fiel zu Boden, was große Heiterkeit 
hervorrief. Der liebe, gute Onkel ließ ſich aber nicht im ges 
ringſten ſtären und führte ſeine Sache vecht gut zu Ende. Die 
Juſte und der Tobias haben ihre Rollen gut ausgeführt und 
ernteten nach ihrer Verlobung reichen Beifall. 

— (Silveſterabend.) Am Silvefterabend wurde „Der 
muntre Johann“ aufgeführt. Humorvolle Vorträge und Cou⸗ 
plets verſchönerten den Abend. Die Rollen waren gut beſetzt 
und das luſtige Spiel erfreute alle Zuſchauer. Bald nach der 
Aufführung erſchienen die Dorfmuſikanten und nun gings zum 
frohen Tanz. Nur die Jugend konnte ſich luſtig drehen, die äl⸗ 
teren Einwohner mußten bei der Witwe Frau Reit eine Not: 
ſchlachtung vornehmen, die bei einer Kuh beim Kalben erfolgen 
mußle. Die Aufführungen brachten einen Ertrag von 30 Zloty, 
der für das Deutſche Haus gezeichnet wurde. 

— (Wildſchaden.) Auf Grund des neuen Jagdgeſetzes 
verweigerte der Jagdpächter, Herr Oſtrowsbi, den Wildſchaden 
in unferer Gemeinde zu erjeten. Da dieſe Angelegenheit auf 
friedlichem Wege nicht geregelt werden kannte, mußte die Sache 
vors Gericht. Am 2. d. Mts. fand in Olesko die Hauptverhand⸗ 


lung ſtatt. Auf Grund der Zeugenausſagen, daß Wildſchweine 


noch nach der Ernte am hellen Tage geſehen wurden und im Be⸗ 
reiche des Jagdreviers ihre Lagerplätze ſich befinden müſſen, 


Lemberger Börſe 


1. Dollarnotierungen: 
2. 1. 1928 amtlich a privat 8.87 — 8,8775 


„1. 8.84, 8775 
25. „ 3.84, „ 38775888 


„ 388750—8.88 


7. 1. „ 8843. „ 88888850 
8. 1. 5 8.84; 5 8.88—8.8825 
g 2. Getreide pro 100 kg; 

9. 1. 1928 Hafer 28.50-28.50 
Buchweizen 27.50 —35.50—6.50 
Kartoffel eßbar 7.00 i 
Kartoffel Brennereien 4.75—5.0) 


Anſonſten ſind die Preiſe unverändert! 
3. Vieh und Schweine pro 1 kg Lebendgewicht⸗ 


8. 1. 1928 Stiere 1.65 
Kühe 0.95 1.60 
Ninder 1.20 — 1.55 
Kälber 1.35—1.60 
Schweine 1.70 
4. Milchprodukte pro 11, kg oder Stück: 
0.55—0.60 


8. 1. 1928 Milch 


Sahne ſauer 1.80 — 2.00 
Butter Zentrifugen 8.40 —8.60 
Eier 0.23—0.25 


Mitgeteilt vom Verbande deutlicher landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
schaften in Polen, Lemberg, ul. Chorazczyzna 12.) 

REIZE ETHERNET 
wurde der Herr Pächter zum Wildſchadenerſatz auf die ganze 
Zeit ſeiner Jagdpacht verurteilt und trägt alle Koſten des Pro⸗ 
zeſſes. Ein ſchöner Erfolg der armen Landwirte in Angelowla, 
die jahrjährlich großen Wildſchaden haben und bisher für deſſen 
Erſatzanſprüche nirgends Gehör fanden. 5. Teut. 

Mogila. (Bericht.) Die (leine evangeliihe Gemeinde 
beſteht aus 14 Hausnummern. Die Leute betreiben außer Land⸗ 
wirtſchaft noch den Weberberuf. Während des Weltkrieges wurde 
auch dieſe Gemeinde gänzlich zerſtört; es ſieht auch heute noch 
da rinnen lückenhaft aus. Der Fleiß der Leute hat es doch dahin 
gebracht, daß eine Schule auf einem ſchönen Platze ſteht, woran 
auch das Schulfeld grenzt (2% Joch). Nun freuen ſich die El⸗ 
tern, daß ihre Kinder einen täglichen Unterricht genjeßen und 
die Gemeinde felber jeden Sonntag Leſegottesdienſt hat. 

— (Beſuch.) Am 2. Weihnachtstag beſuchte uns Herr 
Superintendentialvikar Klee. Vormittag hielt Herr Vikar Klee 
einen ſehr ſchönen Gottesdienſt ab und nachmittags verſammelte 
ich die Gemeinde nochmals um Gottes Wort zu hören. 

— (Aufführung.) Am Hl. Abend, nach dem Leſe⸗ 
gottesdienſt, gelangten drei kleine Weihnachtsſpiele zur Auffüh⸗ 
rung: 1. „Wie die Englein dem Chriſtkind helfen“; 2. „Die Bes 
ſcherung des Niklas“, von Antonſe Kreig; 3. „Tannenbaums 
Krönung“, von Julius Birfige. Die Stücke wurden trefflich von 
den Kindern geſpielt. Es gab einen kleinen Reingewinn, der 
für Schulzwecke verwendet wurde. 


Spendenausweis 
Von der Gemeinde Bolechom: Pfeiffer Oswald, Rech Josef, 
zu je 10 Zl.; Lehrer Enders Jakob, Schneider Filipp, Pfeiffer 
Joſef, Schienbein Friedrich, Schienbein Ludwig, Faber Peter, 
Schneider Johann, Fuhr Friedrich, Werle Jakob, Schlamp Adam, 
Spieß Reinhold, Spieß Guſtav, alle zu 5 Zl.; Fuhr Johann, 
Adam Filipp, Gröle Adam, Schneider Wilhelmine, Gerhardt 
Johann, alle zu 3 Zl.; Beiſch Andreas, Riehl Johann. Werle 
Ludwig, Schienbein Magdalene, Faber Michael, Schmidt Filipp, 
Schmidt Johann, Schmidt Jakob, Nerpas Johann, Kulmann 
Filipp, Jethon Mathilde, Schulz Heinrich, Schmidt Marg., Kul⸗ 
mann Katharina, Ring Georg, Jethon Kath., Gerhard Sieg⸗ 
mund, alle zu 2 Zl.; Beiſch Guſtav, Mathias Adolf, Kulmann 
Filipp, Geib Katharina, Schmidt Filipp, Adam Joh., alle zu 
1 36; Allen Spendern ſei hiermit auf dieſem Wege der herz⸗ 
lichſte und innigſte Dank ausgeſpeochen. Gedankt ſei auch allen 
Männern, die als Führer an der Sammelaktion mitgeholfen 
haben. Alle anderen, bei denen unſere Sammler nicht waren 
und gerne auch mithelfen möchten an dem Bau des Gotteshauſes, 
werden freundlichſt gebeten, ihre Spende per Poſt an das ev. 
Schulamt in Weinbergen, p. Wimiki bei Lwow, zu ſenden. 3 
Liebe Volks⸗ und Glaubensgenoſſen! Gedenket unferer und 
helfer uns! Der Bauausſchuß. 
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5 Presbyterium der evang. Gemeinde 1 


5 F in Lemberg beehrt ſich zur 
. 12 ⸗Alademie 


Ba 


einzuladen, die am 19., 29. u. 21. Januar 
1929 in der evg. Kirche um ö Uhr nachm. 
ſtattfinden wird. 


Programm: 
Ausſprache 
2. Das Leben Dr. Martin Luthers (Film) 


Eintritt nur gegen Vorweiſung der Einla- 

dung, die in den Amtsſtunden von 10—1 Uhr 

perſönlich behoben, oder ſchriftlich angefordert 
werden kann. 


FAHRRÄDER 
Hilch-Separatoren 


bester Fabrikate 
empfehlen auf Teilzahlung 


VIDLIN I TISSER 


Tüchtiger 


Hilfergeielle@tüllergebilfe 


findet ſofort Stellung in der Mühle 
Krasöw, p. Brodki pow. Lwöw 


Wirtſchafterin 


für ein Gut in der Nähe von Zölkiew 
f ſofort geſucht!! 
Anfragen an A. Müller, Lemberg, Ko⸗ 
Hhanowsliego 28 erbeten. 


Strumpfzentrale pfau 


LEMBERG, Ringplatz 19 
größte Auswahl, billigſtens, weil im Ar 


Anlender1929 


Gustav Adolj-Ralender tart 160 21. 
Regensburger Marienkalender (kath.) 1.60 
Gartenlaube⸗Kalender, Leinen 4.80 
Fliegende Blätter⸗Kalender, kart. 280 
Geſundbrunnen⸗Kalender, kart. 3.80 
HGeſundbrunnen⸗Kalender, geb. 5.20 
{ Voſungen der Brüdergemeinde, kart. 1.90 

/ Auerbachs Kinderkalender geb. 4.50 „ 

2 Onkel Antons Kinderkalender. kart, 3.— 
Jugendgarten⸗Kalender, kart. 1.— 


Seeg ecte Alben g cg eth e SSt t gegg - 


lemberg, Bernsteina 1 


Inlender 


Speemanns Wander 


Pareys Jagdlalender 


Neukirchner Abreiß⸗ 


alle! 


IM, Bruno Bezyk's 


Pſychigtriſches und 
Naturheil⸗Kabineit 
für pſycho⸗phyſikaliſche 
Fernhauskuren 
bei Nerven-, Gemüts⸗, 
Geiſtes⸗und Seelenleiden, 
Sexual⸗ und Gewiſſens⸗ 
konfl., Charakterſchwäche 
und Fehler uſw. nach 
ſtreng wiſſ. Grund⸗ 
ſätzen der pſycho⸗phyſ. 
Therapie, Biochemie, Ho⸗ 
moöpathie u. a. Natur⸗ 
heilverfahren. 


TTT Katowice, Sienkiewieza 3. 


Erb, kurzen nt 


nebjt 1 1 = Zu N. 


Die billigen 


Romane 


finden immer eifrige Leſer 
wel ſie jpannenden Leſe⸗ 
off bieten. 
Ludwig Biro, 

Das Haus Molitor 
Peter Bolt. 

Die Braut Nr. 68 
Peter Murr, 

Die gestohlene Braut 


In derſelben Reihe erſchienn 


der berühmte Roman 
Paul Keller, 
Die Heimat 


Preis jedes Bandes nur 
2.20 Zt und Porto 30 gr, 


„Dom“ Verlags- Talea 


Lemberg. Zielona 


Deutſche, ver- 
geht bei Euren 
Einkäufen die 
deufihen 
Geihäjte und 
Handwerker 
Auer 


Abreiß⸗ 


(Abreiß)⸗Kalender 
5.50 Zl. 


8.— Zl. 
Deutſcher Abreiß⸗ 
kalender 6.— 21. 


kalender 3.— ZI. 


N Ju 1 An die Herren Saaler 11 


.| Spölka N 


5 Ein Kultur Roman erſten Ranges, feſſelnd 
in der Handlung und die Geſchichte mittel⸗ 
ſalterlichen Deutſchtums ſcharf beleuchtend. 


Ein wertvolles Werk für jeden Auslands⸗ 
[deutſchen im Oſten. 


dane I Melt gelung baben 


Der Druck der 


Eutlaffangszeugniſe 


iſt in dieſ. Tagen erfolgt. So weit Beſtellungen 
vorlagen, wurden ſie erledigt. 


Weiteren Bedarf bitte anzugeben. - 


„Dom“ Verlags-Geſellſchaft | 


Lemberg, ul. Zielona 11 


Günftige Natenzaplung! 


Nähmaſchinen 
Gramophone 
Fahrräder 


ne 


ſowie Beſtandteile hierzu, 
Schneiderzubehör und aller⸗ 
lei Bedarf für Handarbeiten. 


Alexander Mnlimon H 


ogr. odp. Lwöw, ul. Walowa 11 a 


— —— — — — EEE BSNEN SIER 


Nehelz Wobeffahre 


für die Herbſt⸗ und Wintermode 


Bedeutend erweiterte und reich ausgeſtattete 
Ausgabe mit großem Schnittmuſterbogen. 


I. Damenkleidung ZI 4.00 
II. Kinderkleidung 2.50 


Porto je Band ZI —,40 
Beſtellungen erbeten an die 
Lemberg 


a Peklags⸗ Geſellſchaft, Sielona 11 


Mulſche Sranen-dt Being 


iſt erhältlich in der 
„Dom“, Vorlags-Geselischaft S-Gesellschaft Lemberg, ulica Zielona fl 


RN NN ee ee 
Raimund Friedrich Kaindl 


ſe der Liebe 


Noman aus den Oſtmarken. 
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— Preis in Halbleinen NS 
ſchön gebunden 9.— 31. und Porto 0.50 Zl. | 
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fees den deten Erol! 
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Der Belgrader Konak, das Palais des Königs. 


Das Rekordflugzeug „Queſtion Mark“ 


* 


. 5 7 2 Das Bild zeigt den amerikaniſchen Armee⸗Eindecker „Queſtion Mark“ mit feiner Beſatzung und den Piloten des „Tankflug⸗ 
| Kirchen in Amerika und Europa zeuges“ kurz vor dem jehigen Netordflug. Die Leiſtung der ame ritaniſchen Flieger gilt als Welthöchſtleiſtung; der Internationale 
EN Während in Europa die Kirchen die höchſten Bauwerke der Flugverband unterſcheidet allerdings zwiſchen Weltrekorden, die derartig aufgeſtellt werden, daß der Betriebsvorrat des Rekord⸗ 

4 Städte ſind, ſtehen ſie in New Pork im Schatten der wuchtigen flugzeuges von einem zweiten Flugzeug aus während des Fluges aufgefüllt wird, und folhen, die im Normal⸗Dauerflug erzielt 
f j Geſchäftsgebäude. werden. Den Weltrekord in der letzten Kategorie halten die deutſchen Junkerspiloten Riftics und Zimmermann. 


Die Weihe der größten Sprungichanze Deutſchlands Großkampftage der Frauen 
er ne Feſtalt schloß Te 45 Die Stadt ſteht im Zeichen der Inventurausverkäufe. 


Wettſpringen, an dem ſich viele hervorragende Springer 
beteiligten. g 


nachten völlig ausgebrannt. 


; Die deutſchen Delegierten 
zur Sachverſtändigen-Kommiſſion 
die die Vorſchläge für die endgültige Regelung des Repara⸗ 
‚tionspigblems ausarbeiten ſollen, find Nes bankpräfddent Dr. 
a rechts) und der Großinduſtrielle, Generaldirektor Dr. 
Vögler (links). 


Der dä iſche Hrupfmann Lembour 
der im vergangenen Juni beim Betreten deutſchen Gebietes 
wegen Spionageverdachts verhaftet wurde, wurde vom Reichs⸗ 

gericht zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Auch in Paris iſt es kai! 
Die Beſitzerin einer jener kleinen, für Paris typiſchen Altbuch⸗ 
handlungen an den Ufern der Seine hat ſich gegen die grimmige 
Kälte gänzlich eingemummt. 


— De Kirche der Milliardäre 
die Riverſide⸗Baptiſt⸗Kathedrale in Neuyork, die größte und 
prächtigſte Kirche der Vereinigten Staaten, iſt kurz vor Weih⸗ 
Sie war mit einem Koſtenaufwand 


von vier Millionen Dollar erbaut und ſtand unmittelbar vor 
ihrer Vollendung. 


Die kakholiſche Kirche in Mörs 
im Rheinland wurde ein Raub der Flammen. I 
Orgel wurden vernichtet, die Inneneinrichtung ſchwer beſchädigt. 


Turm, Dach und 


Vulkanausbrüche in Chile 


Ein Apparaf, der das Gras wachſen hört 
Der Berliner Erfinder Dr. Georg Görtz hat einen Elektro⸗Ultra⸗ 
Mikrometer erfunden, der jeden Wachstumſtoß der Pflanzen als 
Pfeifton vernehmen läßt. Der Erfinder (im Bilde) äußerte ſich 
über feinen Apparat folgendermaßen: „Der Elestroultramikro⸗ 
meter dient zur Meſſung der Wuchsenergie der Bäume und ge⸗ 
ſtattet eine Beurteilung ihres zukünftigen Zuwachſes; er erlaubt, 
durch Schädlinge oder Krankheiten hervorgeruſene Wachsſtockun⸗ 
gen, die äußerlich noch nicht ſichtbar ſind, frühzeitig zu erkennen, 
und gibt die Möglichkeit, tiefere Einblicke in das Wachstum 
unſerer Holzarten zu nehmen. — Die Meſſung beruht auf der 
Beſtimmung der Saftleitungsbahnen der Bäume. die in der ber 
kannten Art mit Wechſelſtrom und Telephon ausgeführt wird.“ 


Schon wieder iſt Chile von einer ſchweren Naturkataſtrophe 
heimgeſucht worden. Die Vulkane Puyehue und Calbuco 
werfen Lava und Aſche aus, die ſtellenweiſe 10 Meter hoch 
liegen. Durch den Ausbruch kochender Quellen wurde viel 
Vieh getötet und in dem Llanquihue⸗See ein Maſſenſterben 
der Fiſche verurſacht. Man befürchtet auch den Ausbruch 
des Vulkans Oſorno. In Puerto Montt find zahlreiche 
Verletzte und Obdachloſe eingetroffen. — Links: ein typiſches 
Bild aus dem Gebiet des Calbuco, das hauptſächlich von 
deutſchen Siedlern bewohnt iſt. 


Ein neues Syſtem 
zum Herablaſſen von Ketiungsboofen 
wird zur Zeit auf amerikaniſchen Ozeandampfern erprobt. An 
Stelle der bisherigen Davits ſind bewegliche, auf Rollen lau⸗ 
fende Arme getreten, die ſich jeder Lage des Schiffes anpaſſen 
und die Boote ſtets wagerecht zu Waſſer bringen. Die neue 
Erfindung, zu der die zahlreichen Schiffsunfälle der letzten Zeit 
den Anſtoß gaben, wird die Sicherheit der Seereiſen ohne 

Zweifel bedeutend erhöhen 


—— 


